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Die Antwortnote Wilsons.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

JlMtlictoe
vekanntmaedungen.

vekanu machnng
Die Sladtkaffe ist wieder wie seither in den Bormll-

tagSstunden zwischen IO bis 12 Uhrg-öffnet.
Eltville, den 22. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Weii'bergSbksitzer, die auf Zuteilung von Jucke»

fit» T»est»»«welr»de»e»eit«i»V reflektieren, werden
aufgeforkert, sich sofort unter Angabe der Größe der
Weinberge schriftlich bei unS melden.

Eltville, den 23. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
des r 10  des Feld.Auf Grund des § 10 des Feld« und Forstpolizeige.

fetzes vom1. April 1880 und deS 8 368 Nr. 9 der
Reichsstrafgesetzbuches ist jedes unbefugte Betreten frem.
der Grundstücke verboten.

Wer auf fremden Grundstücken betroffen wird, ohne
daß er im Besitze einer schriftlichen Erlaubnis deS Eigen¬
tümers ist, wird streng bestraft.

Eltvi lle,  den 12. Oktober 1918.
Dir D»lifrivr»walt«us.

Amtlicher Tagesbericht des
groben Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier , 24. Oktob. (Amt!.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der ty «»Dted«»uug dauern Teilkämpfe an.
Südwestlich von Deiuf» schlug die seit dem 14. 10. täg-
lich im Kampf bewährte 52. Reserve-Division unter Gene-
ralleutnantWa Id0 r f erneute Angriffe des Feindes an
der BahnD«t«f« Marog«« ab. Beiderseits von Dichte

Mm des Mamens willen
Aoman vonT. D ress et.

(110. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
—» jiHua ,cyvnes ANltttz verräterisch erglühen,

bie leuchtenden Augen sich in holder Verwirrung senken,
und bei diesen untrüglichen Zeichen erstellte ein wahrhaft
strahlendes Lächeln ihre ernsten Züge. So hat Ingo be¬
reits gewählt, dies liebreizende, bescheidene Mädchen, das
auch ihr Herz gleich in der ersten Stunde gewonnen, nun
wurde alles gut. Da aber Rika ihr seliges Geheimnis noch
mit keinem Worte verriet, so sprach auch Ulrike nicht über
ihre frohe Entdeckung, doch sie küßte innig die glühende
Wange des holden Kindes und bat: „Nun erzähle von
dir, meine Rose, von deinen Neigungen und Beschäftigungen,
damit ich ihnen entsprechen und dir unser Rhoda zur wahren
Heimat gestalten kann."

Rika schilderte offen ihr einfaches, arbeitsvolles Leben,
und so schmerzlich auch Ulrike von diesen Mitteilungen, die
ihr so deutlich Gerlachs einsames, kränkelndes, unbefriedigtes
Alter zeigten, berührt wurde, so sehr mußte sie Rikas An¬
spruchslosigkeit und die frische, frohe Kraft freuen, mit der
sie diese Kümmernisse ihrer jungen Tage getragen.

„Und nun hat sich alles so wunderbar für mich ge¬
wendet," schloß Rika mit einem dankaren Aufblick ihrer
schönen Augen, in denen noch die Tränen um den ver¬
lorenen Vater schimmerten. »Ick komm- «vir mi. «*»•.

setzien wir unS in vorletzter Nacht vom Gegner etwas ab
und fchlugm den Feinds der gestern in Gegend von Kalte«
flraat ongriff, zurück. Auf feindlicher Seite haben sich
belgische LandeSeinwohner an diesen
Kämpfen beteiligt.  T ««»«ai nnd 3t«Utt«
rtonnrS liegen unter englischem  Feuer Bei Tour,
nai nnd in der Schelde-Niederurg erfolgreiche Vorfeld,
kämpfe.

Beiderseits vonS«t««me» und Ke C«t««n nahm
der Engländer mit frisch eingesetzten Divisionen auf fast
30 Kilometer breiter Front seine mit großen Zielen an.
gesetzten Angriffe wieder auf. Am HarpreS-Grunde ist
fein erstkr Ansturm am frühen Morgen gescheitert. In
wiederholten Angriffen stieß er im Laufe dcS TageS bei-
derfeilS vonN*me»t«« in Gegend von Kt. M«»tt»
und SatofchoS und mit Teilen auf Krimdt- iito« vor.
In der Miitr der Schlachtsront brachten wir den beider¬
seits der Römerstraße Le € at««n- $ «»«l angreifenden
Fein in der LinieP «i»—K««ste« zum Stehen. Süd¬
lich von D»«fi«« haben die schon in den letzten Schlach-
t n besonders bewährten Radfahrer'ruppen weiteres Vor¬
dringen des Gegner« verhindert. Südöstlich von Le Ca-
teau sind mehrfache Anstürme des Gegners völlig gefchei-
Irrt. ZwischenD»mm«»«»U nnd CatiUe» kämpfende
fcklsswts-stolstrinlfchr, meckle«1m»stsch«, Hans«-
«tische und mü»tt»ml»r»gifche Regimenter haben ge¬
gen gewaltige Uebcrmacht ihre Stellung behauptet. Das
Füsilier-Regiment Nr. 122 unter seinem Kommandeur
Oberst von Alberti  hat hier Besonderes geleistit.
Südlich vonG«tiUo« blieben die gegen denK«« l»»e-
fNft.Aa««l vorbrechenben Angriffe vor diesem in unse¬
rem Feuer liegen.

Zwischen Glke und Ke»»e 'zeitweilig Artilleriekampf,
dem auf dem Nordusec der Serre feindliche Angriffe folg¬
ten. Sie wurden in unserem Feuer und durch Gegenstoß
abgewiesen. Teilangriffe deS Gegners gegen den Touche-
Abschnitt nördlich von Dle»r«p««t scheiterten. DaS
engbewohnte und mit Flüchtlingen angefüllte Meute «»,
««t liegt, unter starkem französischem Feuer.

Oesilich der Atom« beschränkte sich derF'ind gestern

zaubert vor und wage es kaum zu glauben, daß die Zu¬
kunft sich nun so glückvoll, so aller äußeren Sorge bar für
mich gestalten soll. Mir ist's. als träumte ich nur."

„Laß mich dir ein noch schöneres Erwachen pro¬
phezeien, du herziges Kind," lächelte Ulrike gerührt. „Wie
danke ich deinem Vater, daß er dich mir anvcriraute. Ich
muß dich nun zunächst gleich nach Erlenhof zu meiner
Hedwig führen," sprach sie heiter fort. „Du wirst von ihr
gehört haben, da sie die Gattin von Ingos Vormund ist,
die Familie Lorenz aber in treuester Freundschaft zu den
Rhoda gehört. Sie wird sich herzlich freuen, daß es nun
Licht wird in dem düsteren Schlosse und ich nicht länger
einsam hier hause."

XXXVI.
Das Jahr, welches für Ingas Aufenthalt in Italien

in Aussicht genommen war, neigte sich seinem Ende zu.
Er hatte es gut angewendet, denn völlig beruhigt über
Rikas Geschick, die in der Tat ihre wahre Heimat in Rhoda
gefunden und wie ein belebender Sonnenstrahl in die
stille Trauer des alten Schlosses gefallen war, hatte er in
glücklicher Sorglosigkeit gestrebt und genossen und sein
schönes Talent an der unversiegbaren Quelle der Kunst
zur herrlichsten Reise gebracht.

Im Frühherbst durfte Ulrike ihn erwarten. Sie sah
diesem Zeitpunkt kaum weniger sehnsuchtsvoll entgegen, als
Rika es tat, denn Ingos Briefe, die ihr einen tiefen

auf sehr starke, durch heftiges Feuer unterstützte Tellan-
griffe. Bayern und Württemberger undm«»tt»« kr».
gisch« Pioniere haben die Höhen nordöstlich von Uq«.
§t«»« gegen viermaligen Austurm gehalten. Oestlich pon
N- «fi«»« taten sich in den letzten Kämpfen Teile der
ersten Reserve-Jnfanterie-Diviston unter Major Graf v.
E u l en bu r g besonders hervor. Zwischen« ttfy und
G»««d D»«» schlugen elsaß-lothringische, thüringische
und hessische Regimenter feindliche Angriffe ab. Die
Hauptlast des Kampfes trug das Jnfanterie-Regiment Nr.
117, das sich wiederum unter feinem Kommandeur Maj»r
S t 0 bbe besonders bewährte.

Auf beidenM«as «f«»u nahmen dir Angriffe der
Amerikaner wieder größeren Umfang an. Aus dm Wäl-
dern von- ««ItzeviU» und nördlich vonC«««l stießen
sie mit starken Kräften und von Panzerwagen begleitet
gegen unsere Linien vor. Sie wurden abgewiesen und er-
litten in unserem zusammengefaßie» Feuer besonders
schwere Verluste.

Oestlich der M««« dauerten heftige Kämpfe um die
Waldhöhen beiderseits der Straße Eeus«n»Oy«—D«m.
»Hl«»« bis zum Abend an. In hartem Kampfe und in
erfolgreichen Gegenstößen warfenk»««de«I»«»- tscho und
sitchfisch» Bataillone den mehrfach austürmenden Ameri¬
kaner zurück.

«üdsfttich «» Sr1 «gsfch « « pf « tz.
In heftigenG-birgSkämpfen haben unsere Nachhuten

daS Beziehen neuer Stellungen beiderseits vonD«»«rt«
gesichert.

Der erste«eneraiquartierrneister: e udend0rfT.

WTB. G»»ß«« Ha«ptq«»ti«e», 26.Oktober. (Amtl.)
- Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschall» Kronprinz
Rupprrcht von Bayer«.'

In $l««>«»« dauern dir Kämpfe an der zys-Ui«-
*«*tt»f an. Der Fcind, der in dem Südwestteil von
D«t«f« eindrang, wurde im Gegenstoß wieder zurückge-
worfen. Südwestlich vonD«t«f« nahmen wir Teile des

vmuma m vie ^yrenyasiigreil, ore iraurerrett feiner Ge¬
sinnung, den idealen Flug seines Geistes gegeben, hatte
ihr jene innige Liebe zu dem jungen Stiefbruder ein»
geflüßt, die sie für ihren angebeteten Ralf gefühlt.

Man befand sich bereits im August, inmitten der
Ernte. Im Schlosse war es heute ungewöhnlich still, da
selbst die Mehrzahl der Dienerschaft sich auf den Wunsch
ihrer Herrin und in der Voraussicht eines besonderen
Lohnes willig den Feldarbeitern angeschloffen zur schleu¬
nigen Hereinschaffung des reichen Erntesegens vor einem
drohenden Gewitter, während die Zurückbleibenden be¬
quemer Ruhe in den im Erdgeschoß gelegenen Gesinde¬
zimmern pflegten.

Gräfin Ulrike beschäftigte sich mit ihren Wirtschafts¬
büchern, und Rika blieb sich selbst überlassen.

Da eine schwere Gewitterluft brütete, die lähmend
auf ihr lastete, mochte sie sich nicht zu einer ernsten Be¬
schäftigung entschließen, und sie begrüßte daher die Ankunft
der beiden jungen Lorenz aus Erlenhof, die ihre besonderen
Freunde geworden, mit lebhafter Freude.

(Fortsetzung folgt.)



von den Franzosen übet die LHS vorgeschobenen Brücken.
kopfeS östlich von Utve Kt . Cl - t - schlugen wir einen
stärkeren Angriff zwischen der Ky « und Kcheldr und an
der Scheide Tcilvorstöße des Gegners zurück. Die Zer«
störung der Ortschaften in der Scheldeniederung durch den
Gegner schreitet fort . Auch das Stadtinnere von Tvnr
tt « i lag unter englischem Feuer . Die Abwanderung der
Bevölkerung aus diesen Gebieten nach Osten nimmt zu.

Westlich von Kviesmes und Ke Taten « setzte der
Engländer seine großen Angriffe fort und dehnte sie nach
Norden bis an die Scheide aus . Südlich der Schelde
find sie vor unseren Linien auf den Höhen östlich dcs
Grattivnbache » gescheitert . Die gegen Ke
gerichteten Angriffe drangen bis zur Bahn nordwestlich
und westlich von Ke vor . Versuche des Fein-
deS westlich an Le QuesnoiS vorbei in nördlicher R,ch-
tun 'a durchzustoßen , scheiterten an dem Eingreifen unserer
von Kepmeri - '- nd UM - - - V - i argcsetzten Truppen.

Der in breiter Front gegen den Wald von Morval
anftürmcnde Feind - konnte in m,r in
StnUint  d « K - i - Fuß fassen . Im Uebrigen wurde
er westlich der Slrntze Gnsl - fvntar « - - Kandrerie-
nach heftigem Kampfe zum Stehen gebracht.

Die gestrigen Angriffe haben dem Feinde im Ganzen
einen Geländegewinn von 800 — 1000 Meter Tiefe gebracht.
Größere Erfolge blieben ihm trotz seines außerordentlichen
Kräfteeinsatzes auch gestern versagt.

^rerksgrirpche Deutscher Kronprinz
An der Wt,  zwischen Oise und K - - r - und westlich

der AiSne zeitweilig Attilleriekampf . An der Oi,e sehet-
irrten Tcilvorstöße dcs Gegner ? . Zwischen Oise und
Serre wurden stärkere Angriffe der Franzosen abgewiesen.
Wo der Feind in unsere Linien Andrang . warfen w '.r ihn
im Gegenstoß wieder zurück. In den Abschnitten beider.
ieitS Nanriera ließ die Gefech -Stätigkeit nach.

Die Höhen östlich von Ch - stre - würden von bahr-
rischer und württembergischer Besatzung gegen erneut - hef-
tiae Angriffe deS Feindes gehalten.

Keeresgrnppe von Gattwitz.
Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Maa « Ufer«

wurden abgrwiesen . ^ ^ .
Südöftlkcher KriegSschauptatz.

Feindliche Angriffe beiderseits der Mvrawa . West,
lich dcs FluffeS drängten sie uns in dem Gebirge von
Kragnjewae etwas zurück. O .stl 'ch deS Flusses in der
Gegend von Uararin wurden sic ubgewiesen.

»er eme «eneraiqusrtietmeirter: CuaendorTT.
Staatssekretär des Innern Trimborn  über die

Kriegsanleihe;

es
Die erste Pflicht des Reiches wird

j stets|ti», für die Zinsen der
Sriegsanleihe zn sorgen.

? 2 ? tr -j y

WilsststS Matt.
* Aaaa , 34. Oktober. „Hollandsch Nieuwrs Bureau"

meldet auS Washington : DaS Auswärtige Amt in Wa-
shtrigton hat ' folgendes veröffentlicht : Vom Staatssekre-
tär an den mit der Wahrnehmung der deutschen Jn-
tereffen in den Vereinigten Staaten beauftcagten einst¬
weiligen Geschäftsträger der Schweiz.

Auswärtiges Amt . ss . Oktober 1818.
Mein Herr l Unter Berücksichtigung der Mitteilung

der deutschen Regierung vom 20 . Oktober , welche Sie
übermittelten , beehre ich mich. Sie zu benachrichtigen,
daß der Herr Präsident mich beauftragt hat folgendes
darauf zu antworten:

Nachdem der Präsident der Vereinigten Staaten
die feierliche und deutliche Erklärung der deutschen
Regierung erhalten hat , daß sie rückhaltlos die Frie«
densbedingungen akzeptiere , die in seiner Botschaft vom
8 . Januar 1918 an den Kongreß der Vereinigten
Staaten niedergelcgt sind , und die Grundsätze einer
Regelung , welche in seinen - folgenden Botschaften be»
kündet wurden , namentlich in seiner Botschaft vom 87.
September , und daß die deutsche Regierung wünsche,
die einzuleitenden Schritte über deren Anwendung
zu besprechen , und daß dieser Wunsch und dieses Ziel
somit nicht von Setten derjenigen kommt , die bisher
Deutschlands Politik diktierten und den gegenwärtigen
Krieg im Namen Deutschlands führten , sondern von
Seiten eines Ministeriums , das für die Mehrheit des

Reichstag » und für eine überwiegende Mehrheit de»
deutschen Volkes spricht , nachdem weiter der Präsident
gleichfalls dar weitere Versprechen der deutschen Re¬
gierung erhalten hat . daß die Gesetze der Menschlich
fett und der zivilisierten Welt zu Waffer und zu
Lande durch die deutschen Strettkräste werden beobach-
tet werden , empfindet der Präsident , daß er sich nicht
mehr weigern könne , mit den Negierungen , mit
denen die Regierung der Bereinigten Staaten verbündet
ist, der Frage eines Waffenstillstandes näherzutreten.

Er hält es aber für seine Pflicht , neuerdings
zu erklären , daß der einzige Waffenstiflstand , den zur
Erwägung vorzutragen er sich berechtigt fühlen würde,
nur ein solcher sein würde , welcher die Vereinigten
Staaten und die mit ihnen verbündeten Mächte in
einer Lage lasten würde , um jeder Abmachung , welche
getroffen werden könnte , jene « rast zu verleihen , die
eine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten von Seiten
Deutschland » unmöglich machen würde . Der Präsident
hat daher seine Korrespondenz mit den gegenwärtigen
deutschen Behörden den Regierungen , mit denen die
Reai -rura der Berrtnig ' en Staaten als mitkriegführen.
den verbunden ist. übermittelt mit dem Vorschläge,
falls diese Regierungen geneigt find , den Frieden zu
den angedeuteten Bedingungen grundsätzlich zu bewerk¬
stelligen , ihre militärischen Ratgeber einzuladrn . zw
sammen mit denen der Bereinigten Staaten den gegen
Deutschland verbündeten Regierungen die notwendrgen
Bedingungen einer Waffenstillstands zu unterbreiten.

. der da » Interesse der betreffenden Völker vollstän-
dia wahren würde , um den verbündeten Regierungen
dar unbeschränkte Recht zur Sicherung der Einzelheiten
des Friedens , mit denen die deutsch» Regierung sich
einverstanden »rklärt hat . zu verbürgen und sie durch,
zusetzen. vorausgesetzt , daß fle einen Waffenstillstand
sür möglich halten . Ihre Annahme durch Deutschland
wird den besten konkreten Beweis bilden für die Annah.
me der Bedingungen und Grundsätze de» Frieden»
von S ' it -n Deutschland - , woraus dir ganze Aktion
sprießt.

Der Präsident fühlt , daß er nicht völlig aufrichtig
wäre , wenn er nicht betonen würde , und zwar in mög.
lich st klarer Form , warum außerordentliche
Sicherungen verlangt werden müssen . So bedeutungS»
voll und wichtig d'eBerfassungSänder  u n g e n
zu sein scheinen, von denen der deutsche Staatssekretär
des Aeuhcrn in seiner 'Note vom 20 . Oft . spricht,
scheint cg doch nicht , daß de Prinzipien einer Reg e-
rung , welche dem deutschen Volke verantwortlich ist,
j . tzt vereit « völlig ausgesprochen worden stnd, oder daß
irgend eine Garantie existiert oder erwogen wird , dafür,
daß die Abänderung der Grundsätze oder ihre Du ch-
führun -, über die jetzt teilweise eine E nstimmigkeit v>
zielt worden ist, dauernd sein wird . Außerdem tritt
nicht klar in die Erscheinung , ob der K e r n der gegen«
wärtigen Schwierig ite » getroffen worden ist. ES itt
möglich , daß künftige Kriege jetzt unter Kontrolle ge-
setzt worden stnd, aber der gegenwärtige Krieg war daS
nicht , und eS handelt sich um den gegenwärtigen Krieg,
mit dem wir e» jetzt zu tun haben . ES ist klar , daß
das deutsche Volk kein Mi ' trl besitzt, um zu befehlen,
daß die deutschen Miittärbehörden fich dem Volkswillen
zu unterstellen haben , baß die Macht deS Königs
von Preußen,  die Politik des Reicher unter le'mr
Kontrolle zu halten , noch uazerstört i» und daß die
entscheidende Initiative noch immer bei denen liegt , die
bis jetzt die Herren von Deutschland waren.

In dem Gefühle , daß der ganze Weltfrieden jetzt
davon abhängt , baß Har gesprochen werde , und er auch
von aufrechten geraden Handlungen abhängt , betrachtet
eS der Präsident , ohne irgend einen Versuch zu machen,
etwcS davon zu mildern , wa » alS schroffe Sprache er-
scheinen könnte , als seine Pflicht , zu sagen , daß die
Nationen der Welt kein Vertrauen hegen und hegen
können zu den Worten derjenigen , welche bi» j . tzt die
Herren tet deutschen Politik gewesen stnd. und aber-
mals zu betonen , daß beim FriedenSschluß und bei dem
Versuche , die endlosen Beleidigungen und Ungerechttg.
ketten diese» Krieges ungeschehen zu machen , bte Re«
gierung der Vereinigten Staaten mi i keinem an«
dern als mit den Vertretern de » deut.
schen Volke » verhandeln kann,  welche
andere Sicherheiten für eine echte verfaffungSmäßige
Haltung dielen al » die bisherigen Beherrscher von
Deutschland . Wenn mit den militärischen Beherrschern
und monarchischen Autokraten von Deutschland jetzt
verhandelt werden muß , so entsteht dadurch für unS
die Aussicht , daß wir mit jenen später zu tun haben
würden bet den internationalen Verpflichtungen deS
deutschen Reiche» . In diesem Falle muß Deutschland
keine FriedenSverhandlungen führen , sondern dann
muß eS sich ergeben . Es kann daher nicht
unerwähnt bleiben , daß diese wesentlichen Ding
unausgesprochen bleiben.

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner besonderen

* * * * * _

Milt u. m« Wt Rstzkihte«.
+ « ttviU», 26. Oktober. Am Mittwoch Abend ge¬

gen 10 Uhr überflogen feindliche Flieger unsere Gegend
und warfen in Wiesbaden einige Bomben ab . Bei dem

Abwehrfeuer fielen auch diesmal wieder eine Anzahl
Sprengstücke , von den Abwchrgranateu herrührend , auf
Dächer und Straßen . ES fei deshalb nochmals davor
gewarnt , fich bei Fliegeralarm auf die Straße oder Hof
zu begeben . Ein Sprengstück durchschlug sogar das ziem¬
lich starke Glasdach des Herrn Rau.

X »UviUe , 34 . Oktober . Nächsten Sonntag d. 37.
Oktober nachm . 4 Uhr wird Herr Wetnbauinspecklor
Schilling  auS Geisenheim im RathauSsaal hierselbst
«inen belehrenden Bortlag über : „ WaS muß der Wein-
gutSbesttzer und Winzer von dem muen Weinsteuergesetz
wissen ?" halten , zu welchem alle Jntereffenten von hier
und von auswärts eingeladen werden . Wir können den
Besuch de» Vortrag ? den Fachleuten sehr empfehlen , denn
Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe.

— « Uvtlke. 26. Oktober. Die seit einigen Wochen
hier auftretende Grippen -Epidemie ist nunmehr glücklich
wieder im Abnehmen begriffen , nachdem dieselbe allerdings
wie anderwärts so auch hier leider viele Opfer gefordert
hat.

«itvifte , 26 . Oktober.

Aussührungsanweisungs
zur ReichSgetreideordnung für die Ecnte Isis.

3 « § 8 Abf . » .
Als Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe gelten

ihre Letter ; dabei ist es unerheblich , ob sie Eigentümer
oder Pächter stnd . Den landwirticdafttichkN Betrieben
fernftehende Perfsuen , di« ffch durch P « cht-
oder ähnlich « Verträge die Recht-
vo « Selbstversorgern  zu verschaffe« suche« ,
während ste die Bewirtschaftung de» ge¬
pachtete« » öden» den Verpächter« « der-
kaffe», find n i cht al » S - l d ft v e r s . - g e r , «
vetrachte« . Läßl ein außerhalb des laadwlrtieyaflichen
Betrt >b :S wohnender Eigentümer oder Pächter den Betrieb
durch Angestellte führen B . eine kaufmännische Firma,
eine Gesellschaft , eine Genossenschaft oder dgl .) , so kommen
al » Selbstversorger nur die im kandwtrtschasttiche«
Betrted redende« Perfsne « in Betracht, nicht
aber Personen , die mit dem landwirtschaftlichen Betrieb
in keine » wirtschasttiche « Verbindung stehen.

/ GttviUe , 36 . Oktober . Am 19 . Oktober 1918
treten drei neue Bekanntmachungen über Häute und Leder
in Kraft . Durch die Nachtragsbekanntmachung Nr . L.
111/10 . 18. K. R . A . wird die Bekanntmachung vom
80 . Oktober 1917 Nr . L . 111/7 . 17 . K. R . A ., betreffend
Beschlagnahme und Meldepflicht von rohen Großviehhäu-
tkN und Roßbäuten , abgeänderl . In der alten Bekannt¬
machung ist trotz der Brschlagnchme die Veräußerung
der Häute gestattet , wenn bestimmt - Bedingungen , erfüllt
werden . Zu diesen Bedingungen gehört die Pflicht , be¬
stimmte Bücher zu führen , die Pflicht dafür zu sorgen,
daß die Häute nicht über einen festgesetzten örtlichen Be¬
zirk hinaus gelugen , uns die Pflicht , bestimmte Fristen
für die Bewegung der Ware emzahait n . Einzelheiten
dieser Bedingungen sind durch die NuchtcagSbekanntmach-
ung abgeändert worden . Eine erhebliche Rechtsänderung
li -gt in der Aufhebung der Erlaubnis , sür Landwirte
auS deren eigenen tzauS - und Notschtachtungen stammende
Häute in beschränktem Umfange in Lohn zu gerben . An
die Stelle dieser Vorschrift wi d eine besondere Zutei«
lung von Le ^er für Landwirte treten . Während über
diese Zuteilung in der NachtragSbekanntmachung keine
Bestimmungen getroffen stnv , enthält sie, neben den auf
die Lohngerbung bezüglichen UrbergangSbesttmmungen,
Vorschriften über die Zuteilung von Häuten und Fellen
an diejenigen Gerbecetcn , die bisher von Landwirten
Häute zur Lohngerbung annehmen durften , ohne sonst
Häute zugeteilt erhalten . Fern r wird eine zweite Rach-
tragSbekanntmachung Nr . L . 888/10 . 18 . K. R . A . zu
der Bekanntmachung N '. L . 888/7 . 18. K. R . A . vom
20 . Oktober 1917 , betreffend Höchstpreise und Beschlag¬
nahme von Leder , erlaffen . In dieser wird bestimmt,
daß sämtliche Lederabfälle von nun ab nicht mehr von
dieser Bekanntmachung betroffen werden . Für Lederab¬
fälle tritt vielmehr die nachstehend an dritter Stelle zu
besprechende Bekanntmachung in K >afr . Durch die Nach¬
tragsbekanntmachung sind w . iter die Höchstpreise für Le¬
der teilweise abgeändert . Auch ist vorgeschrieben , daß der
Höchstpreis nur 80 v. H . des sonst in Frage kommenden
Höchstpreises beträgt , wenn das Leder nicht in genau
angegebener Art uuverlöschl ch durch Stempetdruck oder -
Schrift mit der Firma de» Ledcrh . rstellerS und anderen
Kennzeichen vers .hen ist. Die dritte B kanntmachung Nr.
L . 999/10 . 18 . K. R . A . schließlich betrifft sämtliche
Lederabsälle außer den Abfällen von Ledertreibriemen
und den Altlederabfälleu . Die betroffenen Abfälle werden
beschlagnahmt mit Ausnahme der in dem Betrieb der
Heeres - und Marineverwntiung und in dem Ued-rwach-
ungSauSschuß sür Schuhindustrie un erstellten Schul .-
sabriken anfallenden Abfälle . Trotz der Beschlag -ahme
ist tn gewissem Umf inge die Veränderung und Verfügung
erlaubt . Für die Abfälle , die nicht iniechalb einer de-
stimmten Frist veräußert oder der Ersatzsohlen G . sellschast
zum Höchstpreise angeboten sind , besteht eine Meldepflicht.
Ferner werden Höchstprese für sortierte und uusortierte
Lederabsälle festgesetzt. Diese gelten nur für den Verkauf
bis zur Ablieferung der Gegenstände an dir Ersatzsohlen-
G -selUchaft , K. iegSleder -Attiengescllschast oder Riemen-
Freigabe - Stelle . Alle Bcsttzer dcr von den Höchstpreisen
betroffenen Lederabsälle find aus Grund dcr tn der Be-
kanntmachung enthaltenen Aufford -rung verpflichtet » diese
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auf Verlangen bestimmter Stellen zu den festgesetzten
Höchstpreisen zu verkaufen. Der Wortlaut der drei Be.
kanntmachungen ist bet den La.cdratSämtern, Bürger,
meisterämtern und Polizeibehörden einzusehen.

K. A. 611 1 i H t,  btn 26. Oktober 1818.
Ernährung der Kinder.

Auf Anregung der SreiSfürsorgerin find vom KreiS-
auSschuß neuerdings besondere Maßnahmen zur
Durchführung einer geordneien Ernährung der Säuglinge
und Kleinkinder bis zum vollendeten8. Lebensjahre ge¬
troffen worden. E» find insbesondere den Gemeinden
Nährmittel zugewiesen mit der Bedingung, daß diese nur
für di« vorgedachten Kinder Bervendung finden dürfen.
Diese Nährmittel find inzwischen geliefert, sodaß also
für die folgende Zeit mit ausreichenden Zuteilungen ge-
rechnet werden kemn. Die Kreisfürsorgertn hat in An«
lehnvng an dt: gesetzlich bestimmten kinderzulagen be-
sondere Negeln für die zweckmäßige Bertetlung im Hin-
blick auf daS Alter der Kinder aufgestellt, und diese
Regeln find den Gemeinden gleichfalls mitgeteilt worden.
Sie haben folgenden Inhalt:
» . Flaschenkinder

sollen erhalten bis zum vollendeten3. Monat
Hifrrffocken (für Schleimzusatz zur Milch) —
vo« 4. Monat an können Katt Haferflocken eben¬
sowohl gegeben werden, Hafer- oder Gerstenmrhl
(für Meblabkochung zur Milch) —
vo« ß. Monat an sollen fie erholten SrieS-, Ha¬
fer- oder Gerstenmehl»der dergl. (kür Bcei und
Suppen) —

B. Brustkinder
können von Anfang an entweder Hafrrstockr» »der
Grir» »der Hafer- oder Gersten« ,hl erhalte« —
vom6. Monat an müffe» fie GrieS- oder Hafer-
oder Gerstenmehl oder dergl. erhalten wie die
Flaschenkinder(für Brei und Suppen) —

Alle Kinder unter zwei Jahren sollen bekommen:
mindestens 30 Gramm Zucker täglich(außer der
Zuckerkarte)
rL  Liter Milch täglich,
800 Gramm Weizenmehl gewöhnlicher AuSmah-
lung wöchentlich oder Zwieback ohne Brotkarte,
dazu Zwi back gegen Brotkarte. —

Für darmkrank« Kinder müffen stets Haferflocken vor¬
handen sein.

All« Kinder erhalten ferner alle Karten wie die Er-
wachseneu, nur d'e Fleischkarte zur Hälfte.
Gleichfalls auf Anreguig der KreiSsü.sorgerin find

an die Gemeinden besonders Nährmittel für werdende
und stillende Mütter überwiesen worden. Diese Zulagen
werden im allgemeinen vom6. Monat der Schwanger¬
schaft an gegeben.

O Niederwalluf, 26. Oktober. Am9. und 10.
November findet in der Turnhalle  hierselbst eine
lokale „Geflügel - und Kaninch en-AursteI¬

lung"  statt . Nach den vorliegenden Anmeldungen
wird dieselbe voraussichtlich reich beschickt werden. Der
Ehren-AuSschuß ist bereits gebildet und eine grobe An¬
zahl Preise find bereits gestiftet. Alles Nähere später.

Verantwortlicher Schriftletter: Alwin Borge, Eltville

Letzte Zillltzkiltzteil.
Tagkmg des Kriegskabinetts.

TU- Oerti«, 26. Oktober. Das Kriegs kabinett ver-
sammelte fich gestern Abend zu einer Sitzung. Dabei
dürfte auch die Frage erörtert worden sein, wie auf dt,
letzt« Note Wilsons dir Antwort zu erteilen sei. Während
man anfangs der Meinung war. daß die Note keine Ant-
wort erfordere, da Wilson fich jetzt ja zunächst mit den
Alliirten in Verbindung setzen will, neigt man jetzt dazu,
die Note zu beantworten. In jedem Fall müßte der
Empfang der Note bestätigt werden. Zugleich aber er-
scheint es geboten, Wilson zur Mitteilung der Bedingun¬
gen aufzufordern, die er bei einem Waffenstillstand für
nötig hält. Ob man fich für eine solche Beantwortung
entscheiden wird, steht allerdings noch nicht fest. (B. T.)

Die Waftenftiüftandsbedingungett.
TU. Hang, 26. Oktober. „Eveuittg Post" schreibt:

valfour hat in einer Rede in New-Aork auSgeführt, daß
man entweder DeutschlandjmachtloS machen oder daS deutsche
Volk befreit werden müffe. WilsonS Vorschlag in seiner
letzten Note geht darauf hinaus, diese Ziele gleichzeitig zu
verwi.klichen. Die Bedingungend S Waffenstillstandes
wrrden fein die «usttefernug ver deutsche» Artil¬
lerie «ud Munition «uv die Besetzung vo»
«tratzhurg . Metz und Koblenz

Die franzöftsche Waffenstillstands-
Bedingung.

TU. Zürich, 26. Oktober. Rach einer Meldung
deS „Daily Chroniek" hat die franzöfifche Regierung
der Regierung in Washinglon telegraphisch mitgeteilt,
daß fie die RLumuug Elsaß-Lothringen« als Vorbe-
dingung des Waffenstillstandes betrachte. (S. T.)

Montag , 88. Oktober. Ab. 6 : Die Schwesteru und der Fremde
Auf. 7 Uhr'.

Dienstag, »S. Oktober. Ab. B : Mignon. Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, ,0 . Oktober. Ab. A : Aida. Ans. 6>/, Uhr.
Donnerstag , 31. Oktober. Ab. B : Die Rose von Stambul.
—_ «nf . 7 Uhr.

Zu

Allerheiligen
empfehle

uollftlühende Astern.
Bestellungen aal

Kränze
erbitte frühzeitig.

6087] Holzatrasse 30.

. = JCöniflliches Jheater*Wiesbadtn. -
Wochenspielplau

Sonntag , 27. Oktober. Nachmittags! Bei aufgeh. AbonementI
Auf Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für die
Kriegs -Arbeiterschaft : Die zärtlichen Verwandten.

Abends . Ab . D : Da , Drrimäderlhaus - ^ Änst 7 Uhr^

Nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung
starb in englischer Gefangenschaft infolge
Verwundung mein innigstgeliebter Mann,
herzensguter Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Erlafe-RelerDilt
Herr Hans Gutmann

im Alter von 88 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Maria Gatmann
geb. Re&.

EHnllle, Mainz, den 26.
[6093

Wiesbaden,
Oktober.

Das feierliche Totenamt findet am Mitt¬
woch, den 30. Oktober um 7 Uhr statt.

Danksagung.
Für die mir in so überaus reichem Masse während der

Krankheit und beim Hinscbeiden meiner innigstgeliebten und
unvergesslichen Frau bekundete aufrichtige Teilnahme und die ihr
gewidmeten letzten Blumengrüsse spreche ich Allen , ganz be¬
sondere dem wohllöblichen Magistrat, den Herren Beamten und
Aushilfskräften des Magistrats und der Stadtkasse, sowie den
Zerren Beamten und den Damen des kaiserlichen Postamts den

Die Landwirtschafts -Kammer für den Regierungs¬
bezirk Wieibaden lässt am Dienstag, den 29. d. M.,
und Mittwoch, den 30. d. Mts. vor der Rennbahn in
Erbenheim bei Wiesbaden

je etwa 60 Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Zahlung im Ueberweisongsverkehr ist zulässig, wenn
Schecks einen ordnungsgemässen, mit Stempel und
zwei Unterschriften versehenen Vermerk der Bank
tragen, dass der Aussteller über ein Bankguthaben
verfügt, das mindestens den Kaufpreis für ein Pferd
deckt. Ebenso können Gutscheine von Banken an
Zahlungsstatt hingegeben und Sparkassenbücher in
Depot gegeben werden. Die Versteigerungen beginnen
jeweilen vormittags 10 Uhr. (0094

Halfter zum Führen der Pferde sind mitzubringen.

aus.
herzlichsten Dank

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:

Karl Neukireb, Stadtrechner.
ELTVILLE , den 26. Oktober 1918. (6088

0rund$tiick$Umteigerung.
Mostsg. den2$. Oktober, vormittag; II'!- Ubr

bringe Ich im Gasthaus„Deutsches Hans" ln Eltollle die nachstehendv rielchreten,
der Witwe deS Schmied.Meisters Sonrad Appel zu Mtvill", gehörigen Grrrndstüche
unter günstigen Bed nzungen zum A,?gebot:
1) Kartenbl. 23 Parz. 16O Weingarten„Ha ach"
3)

6)
6)
7)
8)

28
8

12
10
10
6
9

7»
V

99

ti
99

9}

„Lngerweg"
,. „UnitUetzlina"

.. (jetzt Acker)^Alte Bach"

., „ Nnlrlslkinmöcher

159
124
38
«3
40
91 Acker„Hinterw'esweg"

194 „ „BorderwlrSwcg"
(Baumkück)

GttoiUe, den 19. Oktober ISIS.

in Größe von 18,24 Ruth.
91 9t 99 48,16 91
99 19 9t 118,12 99,tz 99 99 33,44 99
#1 99 9t 32,56 »1
ti 99 99 36.56 9§

19 V 99 48,92 11
1* 17 11 78,40 11

(6067
JPh. Mohr.

Jakob Heiarich’s bester Fu ss«

boden - Oelersatz,
beste Qualität, per.Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.26 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

3osef Fleschner,
Gutenbergstr.

Einfach
möbliertes Zimmer
für zwei Personen mit Kost in
Eltville od. Umgebung sofort
gesucht. 16089
ufftrten unter H 3*. an den
Verlag de» Blattes erbeten.

Alleinverkauf der neuen
Laga-HolWloschc«

für den oberen Rbeingau.
Ott« Fries

i. WaUnf [60*6

blockm. rundem Sdiildplattgriff
am Bahnhof von Eltville abhanden gekommen
24. Oktober abends.

Gegen Belohnung tou  50 Mark
abzugeben bei Kur - Cratz.

am

Zucker,;-
jederzeit

H Blantartz.
««>4} Conditor.

kizirm
Mk. 95—180 pr. 100 Stck.
offeriert nur Selbstverbrauch,
und Kantinen (6074k
SaaUtindASnig- derg Pr.

Meiner werten Kundschaft zur gef. Kenntnis , dass
es mir nicht möglich ist nach 6 Uhr abends Baare zu
walchen, wegen Einschränkung des Stromverbrauchs
und Kohlenmangel.

Ferner bitte ich die Damen bei jedesmaligem Be¬
suche doch ein Bandtuch mitbringen zn wollen.

9609] Hochachtend

Frau Faebinger,
Friseuse, Ringstrasse 8.

Wer?
mir zirka 12 Ztr. Kartoffeln
auf Bezugschein liefert, erhält
Rauchtabak  echt ohne
Ersatz. Zigarrenu. Zigaretten
zu sehr billigen Preisen. Zu
melden bei Vertreter

H. P.©toffo«M») eittuit,
Schwalbacherstr. 29.

Junger Fräulein
für Büro gesucht mögt,
sofort, kenntniffe in Steno¬
grafie Und Schreibmaschine
erforderlich. Offerte mit Ge-
haltSansprüchen unterG. D.
an.den Verlag dieses Blattes

[•044



Am 19. Oktober 1918 sind drei Bskanntmachungen
betr.

1. Nachtragr-Bekanutiuachuiig: Beschlag-
nähme und Meldepflicht von rohen
Großvikhhinten und Roßhiinlcu,

2. zweite Nachtrags-Bekanntmachung:
Höchstpreise und Beschlagnahme von
Leder,

3. Bekanntmachung.Beschlagnahme,Höchst¬
preise, Melde- und Bcrkanssppicht uon|
Lcderabsilllcn

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
8080] DaS Gouvernement der Ä stung Mainz

Danksagung.
Für die vielen Beweis# herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen, des Herrn

Oekonomierat
Franz Herber

sagen wir unsern tiefgefühlten Dank f6082
Belene Fischer geh. Herber,
Dacob Fischer,
Clara Sartorius.

ELTVILLE , den 26. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Masse erwie¬

sene herzliche Teilnahme sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden bei dem herben Ver¬
luste unserer guten Mutter und lieben
Schwester sprechen auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank aus. (6085

Familie Seharhag und Lentes.
ELTVILLE , den 26. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die zahlreichen und herzlichen Beweise innigster Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meiner lieben
Frau, unserer herzensguten, treusorgenden Mutter, Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

s geb. Bober
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonderen Dank noch für die zahlreichen Kranz * und Blumen*
spenden sowie für die unserer lieben Verstorbenen erwiesene
letzte Ehre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Carl Baer und Familie.
ELTVILLE , den 24. Oktober 1918. (6084

Statt Karten!

Danksagung.
Für di# vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem plötz¬

lichen Hinscheiden meines innigstgeliebten Gatten, unseres
guten Vaters , Bruders, Schwagers und Onkels

Heinrich Seilhast
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. Ganz besonderen
Dank noch Herrn Pfarrer Weckerling für die trostreichen Worte
am Grabe sowie der 6. und 7. Blasse der höheren Mädchen»
schule und allen denen, welche dem lieben Verstorbenen die
lerzte Ehre erwiesen haben. Gleichen Dank noch für die zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden.
6081) Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Berma ScIIfaasl und Kinder,
Eleonore Sellbast Wine.
Frau Emilie Eindecker geb. Sellhast,
Musk. fl . Sellhast, z. Zt. in Urlaub,
Franz Eindecker.

ELTVILLE , den 24. Oktober 1918.

UMnberuspfätjle
gerissene und runde, (6079j

U3 emb crgssttickel
in allen Längen und Stärken

la. imprägniert
Gebr. Ruenarius,

Imprägnier Anstatt
Gan-Atgesheim, Kr. Bingen.

la. Brenntorf
bietet waggonweise zum Preise von Mk. 5.60 per
Zentner frei Bahnhof Eltville an. (60901

Franz Koch, Biebricha. Rh.. *\T

Verzinsungm Spargeldern za günstigsten Zinssätzen.

Eine

Wohnung,
4 Zimmer und Küche mit
Badeeinrichtung und Zube«
hör für 1. November oder
auch später zu vermieten.

Näheres Erbach, Bahn-
hofsstr . 5 . IE

Monatsmädchen
aber

Monatsfrau
ür sofort gesucht. [6041

Näheres im Verlag ds . Blatter

Mmtsfm dtt
-Mcheii

»fort gesucht
Näheres in der Exped.

?. Bl.

Piano . Flügel oder
Harmonium

zu Kausen gesucht. [5987
Eudrnlg klick.
MarKtstrahe 2.

Eine trächtige schwere ein- und
zwelspännige

Zailkuh
owie ein 9 Monat altes ,

Rind,
erner gerissenes (6091Blichen-

und

Eichen-Holz
zu verkaufen bei

Wilhelm Fester,
:Bärstabt «7.

In unserem Betrieb
mden

tüchtige
Arbeiter

ständig Beschäftigung.
Rheingau [808‘

ElettritütSwcrkcA.G.
Eltville.

WollcuSie
günstig und diskret [60SSh

Grundbesitz
verkaufen?

jeglicher Alt wie Billa , Landhaus,
Wohn », Geschäftshaus , industri¬
elles Anwesen, so wenden Sie sich
zweks Unterbreitung an vorge¬
merkte Käufer an den seit 14
Jahren bestehenden Verlag:Vermiet«*Yerkaufszentrale
Frankfurt aJ*Hansahaus

Nachweisliche Erfolge.
Vcrtretcrbesuch kostenlos.

Elsässisehe Bankgesellschaft
Aktienkapital CII IAI C MAIM7  Fernruf

Mk. 20 000 000, — riLIMLt  ITIHII1 & , Nr. S2 und 91.

[6499

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.
Verschwiegenste and zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten. I OlMIlitfMilWt

Frauen
und

Mädchen
für leichte Arbeit in der Trock¬
nerei sofon gesucht. (SS«

M«l,i»b-,e Kels.
TühtigeS

oder

Kritgtrsmtm
zur damnOm Führung des
Hansl altes gesucht.

Näheres im Verlag ds.
Blattes . [5971

Vorbildung
dir Einj ihr .,F &hnr .u. Abi¬

tur ., auoh fflr Damen.
Tag- u.Abendkurse .'Prosp .trsi.
Aug. 17 und Febr . 18 best,
sämtl . Schüler der Tageskurse.

Mainzer Pädagogium
Maina,

Kaiser Frledrlchstr . 26.
Sprechi .il —1. Telephon_314

Sfltritidttr
für unsere Kellereien in Eltville
und Niederwalluf , [6019

Frauen
zur Bedienung der Flaschenspllhl-
maschine und zum Etikettieren
nach Niederwalluf gesucht.
Jak VH.Mald-chL Köhne

Niederwalluf i. Rhg

2 unmödl. sch.

Zimmer
in gutem Sause für dauernd
g?f.

(5t.fl. 3uf.it rUtit unter
T G au den Verlag
öS. Bl. erb. [6035

(rot gefüllt)
wegen Raummangel billig zu
verkaufen . [6088
_ Wörthstraß- 10
Evg. Kirchengemcinde

des oberen Rheingaues.
Sonntag , den 27 . Oktober.

10 Uhr vormit . Gottesdienstin der
Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm. Thristenlehre der
Mädchen.

2i/2 Uhr nachm. Gottesdienst i.
der Christuskap . zu Eltville . .
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